






ne große Paketverluste und Verzögerungen 
ankommen müssen. Applikations-Perfor-
mance hat in diesem Fall nur bedingt mit 
Durchsatz zu tun, wichtiger sind hier gerin-
ge Latenzzeiten über die gesamte Ge-
sprächsdauer. Einige Analyzer können alle 
Pakete, die zu einem Gespräch gehören, au-
tomatisch zusammenfassen und die Hand-
shake-Vorgänge grafisch darstellen. Zu-
sätzlich lässt sich das eigentliche Telefonat 
als Audio-Stream abspielen, um so Ausset-
zer oder Rauschen selbst nachzuvollzie-
hen. Wichtig ist auch, Daten korrelieren zu 
können, die auf den ersten Blick wenig mit-
einander zu tun haben. So kann ein Ver-
gleich des zeitlichen Verlaufs von Durch-
satz und Jitter aufzeigen, ob die Bandbreite 
des Netzwerks ausreicht. 

Agenten im Netzwerk 

Für diese Analysen benötigt der Adminis-
trator verteilte Hardwareagenten im Netz, 
die die notwendigen Daten sammeln und 
an den Analyzer weiterleiten. Wichtig ist 
dabei, diese Probes optimal zu positionie-
ren und anzuschließen. Außerdem sollten 
Probes und Analysator die Pakete mög-
lichst schnell verarbeiten können.  
Für das Application-Performance-Ma-
nagement kommt nur eine stationäre Im-
plementierung der Probes in Frage. Mobile 
Protokollscanner auf einem Notebook eig-
nen sich mehr für das Troubleshooting.  
Praktisch alle Analyzer-Systeme sind in der 
Lage, multiple Datenquellen zu konsolidie-
ren. Meist sind diese Probes als Appliance 
ausgeführt, denn das Abfangen großer Da-
tenmengen in schnellen Netzen erfordert 
viel Rechenleistung und fast immer eine 
spezialisierte Hardware. Mit manchen ist 
sogar eine retrospektive Analyse möglich, 
weil sie große Datenmengen etwa bis 288 
TByte aufzeichnen können. So hat der Ad-
ministrator die Möglichkeit, sporadisch 
auftretende Fehler selbst in schnellen Netz-
werken über eine Suche im historischen 
Datenbestand aufzuspüren. Damit hat er 
die Möglichkeit, einem sehr häufigen Trou-
bleshooting-Problem zu begegnen: Wenn 
User beim Helpdesk anrufen und Probleme 
melden, sind die dafür relevanten Paketda-
ten schon Vergangenheit, und die Techniker 

müssten ohne solche Aufzeichnungen auf 
das erneute Auftreten der Schwierigkeiten 
warten.  
Die Platzierung einer Probe hängt stark von 
der spezifischen Struktur des Netzwerks 
ab. Befindet sie sich an einem der Edge-
Switches, erfasst sie zwar viele Details auf 
der Client-Seite, doch sind dafür viele 
 Probes notwendig, um alle Segmente abzu-
decken. Lesen die Probes im Backbone mit, 
kommt der Administrator mit wenigen Sys-
temen aus, erhält aber nicht so detaillierte 
Informationen aus Client-Sicht. 

Performance wird ausschlagebend 

Ganz gleich, welches Überwachungskon-
zept der Administrator im Moment ein-

setzt, mittelfristig wird er deutlich umfas-
sender in das Application-Performance-
Management eingebunden werden. Eine 
Studie von Forrester Research vom Juli 
2007 kommt zu dem Ergebnis, dass für die 
Bereitstellung von Applikationen zuneh-
mend Netzwerkspezialisten zuständig 
sein werden. Die Verfügbarkeit der Infra-
struktur und deren Auslastung sind nicht 
länger die geeigneter Indikatoren, den 
 Zustand des Netzwerks widerzuspiegeln. 
Das Netzwerkmanagement-Team muss 
den Fokus vom fehler- hin zum Perfor-
mance-basierten Management verschie-
ben. Damit benötigt der Administrator auf 
der einen Seite Tools, die ihm Informati -
onen bis hinunter zur Hardwareebene lie-
fern, muss aber auf der anderen Seite auch 
den Überblick über das große Ganze behal-
ten. Idealerweise lassen sich das Experten-
system und das Reporting nahtlos mit dem 
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System aus Probes und Analyzer verknüp-
fen. Nur so kann der Administrator Proble-
me, die in einer Übersicht auftauchen, zum 
Beispiel die Verfügbarkeit aller VPN-Tun-
nel, gleich über ein Hineinzoomen in die 
unteren OSI-Schichten diagnostizieren.  

Vielfältige Reporting-Möglichkeiten 

Der Administrator spart sich zudem Arbeit, 
wenn er für die integrierte Reporting-Funk-
tion unkompliziert auf möglichst viele vor-
definierte Netzwerk-Reports und Grafiken 
zum Thema unternehmensweite Applikati-
onsverfügbarkeit und Performance zugrei-
fen kann.  
Eine solche Reporting En gine kann ihm da-
bei helfen, dem Management die Kon-

sequenzen etwa von Bandbreitenengpässen 
sehr anschaulich zu präsentieren. So sollte 
sich beispielsweise mit einer aussagekräfti-
gen Grafik verdeutlichen lassen, dass zu 
geringe WAN-Bandbreiten die Synchroni-
sation der Lagerbestände in den Filialen 
verzögert, sodass die Nachlieferungen zu 
spät kommen und das Verkaufspersonal 
Kundenwünsche nicht schnell genug be-
dienen kann. Damit kann der Administrator 
Budgetentscheidungen für die Unterneh-
mens-IT auf die für das Management ein-
leuchtende Basis von gewonnener oder ver-
lorener Produktivität stellen.  
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